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SCHÖN HIER

Von Barbar Pohle

„Wo ist das Krokodil?“ Die deut-
sche Besucherin in den Jardines de 
Alfabia scheint es ernst zu meinen 
mit ihrer Frage an den Fotografen, 
der sein Objektiv gerade auf den 
aljibe richtet. Das Wasserreservoir 
ist ein beliebtes Fotomotiv für Be-
sucher, die um die Mittagszeit die 
Gartenanlage bei Bunyola bevöl-
kern. 
 Wir bedauern, mit Krokodilen 
kann Alfabia nicht dienen.
 Dafür mit Glyzinien. In Alfa-
bia blüht eigentlich immer etwas 
– derzeit sind die Frühjahrsblüher 
dran. „Gut 150 Jahre alt sind die 
Glyzinien-Sträucher“, sagt Gärtner 
Juan Corcoles. Einer rankt an einer 
Pergola hoch, der andere klettert an 
einer 15 Meter hohen Zeder em-
por, deren Äste von den Lianen des 
Kletterers eng umschlungen sind.
 Gemeinsam mit drei Kollegen 
legt Corcoles beim MZ-Besuch 
gerade neue Beete mit  Rosen- 
und Lavendelsträuchern an. Seine 
Hauptaufgabe ist jedoch, den alten 
Bestand zu pflegen. Hier stammt 
nichts aus dem Gartencenter. Auch 
die ebenfalls blühenden Clivien, 
Geranien und Alpenveilchen wer-
den schon seit Jahren gepfl egt und 
vermehrt. Corcoles und seine Kol-
legen stutzen auch die hohen Pal-
men so, dass die Aststümpfe direkt 
unter den Kronen geometrische 
Muster bilden. 
 Wie groß Pflanzen werden 
können und wie viel Platz sie be-
nötigen …  der Rundgang ist wie 
eine Lehrstunde für Gartenfreunde. 
„Wir roden andauernd“, sagt Cor-
coles, „damit sich die Gewächse 
nicht gegenseitig behindern“. 

■ Die verschlungenen Äste der 
Glyzinie (o.). Duftendes Alpen-
veilchen und eine der vielen 
Clivien des Gartens. Die gelbe Iris 
wächst in großen Kolonien, bald 
wird sie sich in ihrer ganzen Far-
benpracht zeigen. (r.) 
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und den Garten der Familie Zafor-
teza genießen. Besonders empfeh-
lenswert ist ein Besuch am frühen 
Morgen, wenn die Pforten gerade 
erst geöffnet wurden. Dann klet-
tert die Sonne über den Rücken der 
Alfabia, und ihr Licht verwandelt 
Hunderte von duftenden Glyzinien-
Blüten in einen strahlend blauen 
Blütenregen. Doch auch bei gro-
ßem Besucherandrang findet man 
in der Gartenanlage immer eine ru-
hige Ecke, wo niemand nach einem 
Krokodil fragt.

Frühjahr im Trubel-Garten
 Die Jardines 

de Alfabia 
sind eines der 

frequentiertesten 
Ausfl ugsziele 

Mallorcas. Mit 
gutem Grund, denn 

der Besuch lohnt 
sich. Besonders 

am frühen Morgen

 Eineinhalb Hektar stehen den 
Besuchern zur Besichtigung of-
fen. Am Rande der Gartenanlage 
glotzen hinter einem Zaun Schafe, 
Ziegen und Pfauen. Das gesamte 
Anwesen ist 80 Hektar groß und 
wird noch landwirtschaftlich be-
wirtschaftet – sogar Schweine sind 
als Selbstversorger in den Eichen-
wäldern unterwegs. Auch die vielen 
Olivenbäume fallen auf. „Öl ma-

chen wir nur noch für den  Haus-
gebrauch“, sagt Cristina Zaforteza, 
Tochter und Miterbin der posses-
sió, wie derartige Landgüter auf 
Mallorca genannt werden. Alfabia 
ist seit der arabischen Zeit in Fa-
milienbesitz. „Es wurde von einer 
Generation an die nächste vererbt, 
nie verkauft“, sagt Zaforteza. Das 
Anwesen war einst das reichste im 
Tal von Bunyola. Die Quelle galt 

als unerschöpfl ich, man baute Was-
serkanäle und -Reservoirs. Auch 
verkehrstechnisch lag es ideal: 
Es war die letzte Station vor dem 
Coll de Sóller, über den – vor dem 
Tunnelbau – der Weg von Palma 
nach Sóller führte. Hier wurden 
die Pferde vor dem beschwerlichen 
Aufstieg gewechselt.
 Heute kann man vor der Fahrt 
durch den Tunnel ein Rast einlegen 

Jardines de Alfabia
Carretera de Sóller, km 17, 
Bunyola, Tel. 971-61 31 23
Mo-Sa 9.30 bis 18.30 Uhr
Sonntag geschlossen 
www.jardinesdealfabia.com
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